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olfgang Heinrichs, C_ 14 Protestantismus les eufschen
erreic] Beitrag ZUr Mentalitätsgeschichte des eufschen Bür-
gertums In der der erne (Schriftenreihe des Vereıins
Rheimische Kırchengeschichte Nr 145), eınland-Verlag Köln 2000,
8S5S)

Die auf dem Vereinssymposion 1998 Münster vorgestellte Habiılıtations-
beıit VOoNn Wolifgang einrichs hegt VOL. Sıe versteht sıch als „C1IN
eıtrag Mentalıtätsgeschichte Deutschen Katserreich, wobe!l Sie dem
otestantısmus als Leıitkultur diese ‚poche seINE repräsentatıve
zuerkennt  6 AIl Den deutschen Protestantismus ennzeıichnete eıne antı-
semiıitische en! dıe gewissen Schwankungen unterlag Der asser
tersucht dıe Judenbilder der wichtigsten protestantischen gen
Kaıiserreich C  S Hand enden Zeitschriften. Fast urchgäangıg S1e CI

iıhnen sechs andlungsphasen Verhältnis ZUIM] Judentum
Die Reichsgründungsphase (1867-1873) mıt einer noch vorwiegend pOSI-

tıven 1C| der Juden,
dıe mıt der erst: Antisemiıtismuswelle (1873—18384),
eine kurze Entspannungsphase,
e1in!| zweıte Antisemmitismuswelle (1 H— 1 8O6/ 903),
dıe Zeıt der „imperlalıstıschen Hochkonjunktur” mıt einem relatıv auige-

schlossenen udenbiıld,
Spannungsfeld des eges mıt seinem spezıfischen Judenbild.

Besonders den utherisch Protestantismus ist Deutschland
der Gottesfurcht und guten Sıtte" [91]. Jüdısches Wesen wırd als

iremdartig empfunden; VOT allem bürgerlichen Reformjudentum sieht der
konservative otestantısmus das Eıinfallstor des Liberalismus. Der heutige
eser sıch, wIe anerkanntes Kırchenblatt wWwIe dıe „Allgemeıne
Evangelisch-Lutherische Kirchenzeitung platte einungen
enonnte wIie .„Bekehrte Juden sınd cht änger Jräger eines ‚semit1-
schen sondern des ‚Heılıgen Geıistes Keimneswegs hıngegen diese S
kale Veränderung der Juden durch außere Emanzıpation ZUu erreichen“ [61]

Dıie Reformierten sind Ibst derheıtsstatus Durch ıhre Liebe
Alten und ıhre Erwählungstheologie stehen sS1e einer größeren
geistigen Nähe N Judentum, sınd Sie wen1ger von den antısemiti-
schen Wellen eingenommen, aber doch nıcht unbeeindruckt Der
wahrheitssuchende „„‚messianısche” Jude ist der reformiıerten Theologie

damals beherrschende Judenbild dem die „Jüdıschen Cha-
raktereigenschaften“ cht bestritten werden. Gegensatz AEFELKZ
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den VoNn den Reformierten „Rıtualmordbeschuldigungen konsequent als
bloße antısemitischeusabgewiesen.“[15

Für den konservatıven otestantısmus der „Anspruch des ‚modernen
S gleichberechtigte ‚Konfession‘ Zu se1n, ein! Kampfansage

„Positiven“ C eine „Schreckensvision, uden einem
christlichen Oolksstaat als ‚Vollbürger‘ Z sehen  c 84.S5|

er vertrat dıe „Enterbungslehre“ [1187] wonach die Christen-
heıt der Zusagen ;ottes an die Juden sınd, allerdiıngs Franz De-
lıtzschal 15641] Es kursıerte die von Wılmanns geprägte Orme:
„Schwarz-Rot-Goldene ternationale“, „wonach ‚Judentum, Fortschritt, SO-
zaldemokratie und Ultramontanısmus Brüder SIN . Der
deutsche Dıchter mıt dem alttes  entlichen Vornamen anue eıbe
wiegte sıch der Hofinung „Und CS wird 1901 deutschen Wesen och
die Welt genesen“”

uch AC)} und Leben“, dıe Zeıtschrift der Landeskirchlichen Gemeıin-
Is.a. Rezension Von hmidtsıefers 29  alyse Vomnl A und Le-

ben“ 9/1999, 286 ist der 1C} dass Hass sten-
und Kırche „ Judentum und Sozijaldemokratie schon lange Hand

gegangen  c seien Assımıilation 6S cht geben „Hofinung
muittelten dagegen die ausgewanderten Nationaljuden. Sıe sejlen UuUSCI-
ählte ‚Israel‘, Name, der keıner anderen atıon zustände‘‘

Kırchlicher Liberalısmus freies Kulturprotestantismus
jenen Bewegungen geht der erfasser SOT' und sehr ausführlich

Beı1 arnack findet eiınen eingeschränkten Osemıtismus
oroße Bedeutung hatte der Vulgärsemitismus den dıe „Haus- und
Hehmschriften“ Sprachrohr WäAält

Die Judenmission der untersuchten Zeıt einen breiten Raum
hatte aber geringen 1folg. agegen Warcn Übertrıitte Von uden E
hristentum als „Eımtrittsmöglichkeit bürgerlıche Gesellschaft‘ cht
selten Sıe wurden aber VoNn den konservatıven hrısten beargwöhnt.

uch dıe Von HSt Chamberlamm vertretene These VOoOom galılässchen „arl-
schen‘  C Eesus, dıe Begınn des Jahrhunderts noch cht ausgestorben
W: wird cht übergangen 1375

Rezensent las uch den Tagen des Zehnjahresgedenkens der
lederverein1gung und der ppelle Von Kırchen und OÖffentlich-

keıt Fremdenhass SOWIE aktueller Berichte Von Synagogenschändun-
Da STO. über dıe abfällıgen Außerungen der VO!] erfasser

geschılderten eıt über die Demokratie eriıka, die mıt „Jüdı-
schem!'  C Wesen Verbindung gebracht wiırd und eInN! Gefahr auch uUuNsSer
Land werden onne Unser Land bekennt sıch aber mıt den „anru-
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chigen  c Farben chwarz-Rot-Gold den Grundwerten der emoOo| HBr
sıch. eine ecke (2.Kor. 3,14) damals über en  gs

cht deutschen el lag, dass „ıhre Sınne verstockt“ wurden
Rückschauend sınd dıe Nürnberger assege N  ıT eın Oortschreiten
einem gebahnten Weg gewesen!

Bärenfänger

Stadtmuseum Münster, Das Königreich der Täuftfer. Ausstellungskatalog.
Stadtmuseum Münster, 7000
Band Reformatıon und Herrschaft der 'aäufer Münster, 2572
Band Die münsterischen Täuter Spiegel der Nachwelt, 74()

nter der Schirmherrschaft VoNn Bundespräsident oOhannes Rau
Stadtmuseum Münster Vom eptem 2000 bıs März 2001 die
aufwendig Ausstellung Önigreic der Täuter“ durch. Der
zweıbändıge 0g, 5S8,— preisgünstig, bleıibt über die Aus-
ellung hinaus bedeutsam erste Band ist der historische SC}
dıe eformatıon mıt ;benwirkungen, ellt vielschichtige äufer-

diesen Zusammenhang und geht auf Münstersche Könıg-
reich ein, wobe!ı S  S EWUS:! und ausdrücklıch Unterschied ul Aus-
stellungskatalog VvVon 1987 den usdruck .„Wiedertäufer“ verzichtet

475(der urcher Glaubenstaufe cht An-
lass der Ausstellung, wird aber wiıederno. als Denkanstoß erwähnt. Dıie Aus-
stellung bemüht sıch, dıe Ergebnisse wissenschaftlıcher Forschung anschau-
lıch nahe bringen und Täufertum gerecht werden. Die des
Stadtmuseums., Barbara Romme, macht das OTWO deutlıch

„Dıie Täufterbewegung gehörte dem radıkalen Flügel der Reformatıon.
Ihre Reformbestrebungen WaIrlcn getragen Von Bemühungen umm eıne Wiıe-
derherstellung des ‚‚wahren stentum: Dıeses Ziel versuchte sSie aller-
dings sehr unterschiedlich Das hbertinistische Täufertum St
Gallen und ppenze Jahrhundert Von kurzer Dauer;
kalyptisch-gewaltsame äufertum eX1S! 534/35 Münster und
gewaltlose evangelısche Täufertum wurde Z einer Weltrehg1i0n. cChNhon
diese Aufzählung macht dass Vonl einer einheıtlıchen Täuferbewe-

eine seInNn sondern mehrere unterschiedliche
nebeneinander existierten uch Münster mussen Entwicklung und innere

der Geschehnisse den 536 dıfferenziert dargestellt
werden. Das verfolgen mıt UNsSCICT OnN.  ß [5.8]
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